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schichtswiss. im 20. Jh., 2006; ÖAW, Wien. – Leopoldine 
W.: NWT, 4. 4. 1945; Emődi; BiografiA. Lex. österr. 
Frauen 3, 2016. 

(D. A. Corradini) 

Winter Gustav, Ps. G. Horlivý, Journa-
list, Übersetzer und Literaturkritiker. Geb. 
Radenin, Böhmen (Radenín, CZ), 20. 6. 
1889; gest. London (GB), 6. 9. 1943; mos. 
– Sohn des Mühlenpächters und Klein-
bauern Markus W. und der Cäcilie W., geb. 
Epsteinová, Bruder von →Lev W. und 
→Arnošt W. (s. u. Lev W.). – Aus ärml. 
Verhältnissen kommend, absolv. W. auf ei-
gene Kosten das Gymn. in Kgl. Weinberge 
(Matura 1908) und stud. i. d. F. Slawistik 
und Romanistik an der tschech. Univ. Prag 
sowie an der Pariser Sorbonne; Lehramts-
prüfung aus Tschech. (1912) und Französ. 
(1913) an der Prager Univ.; 1914 Dr. phil. 
Danach unterrichtete W. kurz am 1. tschech. 
Realgymn. in Prag-Neustadt, wurde 1915 
eingezogen und diente u. a. als Übers. bei 
der Landesverpflegungskomm. Nach 1918 
arbeitete er in Paris, zuerst als Sekr. der 
Verpflegungsmission, 1920–39 wirkte er 
als Auslandskorrespondent der sozialdemo-
krat. Tagesztg. „Právo lidu“. Er bereiste 
Belgien, Großbritannien, Italien, Skandina-
vien, Spanien, Portugal, die UdSSR sowie 
die Schweiz und engag. sich in mehreren 
journalist. (Syndicat des journalistes étran-
gers, Syndikát českých novinářů, Spolek 
českých žurnalistů v Paříži) sowie schrift-
steller. (P.E.N.) Ver. Nach dem Münchner 
Abkommen blieb W. in Paris, wo er die 
Ztg. „Československé zprávy“ und „Česko-
slovenský boj“ red. 1940 emigrierte er nach 
London, wo er in ähnl. Aufgabengebieten 
(u. a. in Rundfunksendungen), als Mitarb. 
im Außenmin. der tschechoslowak. Exilre-
gierung und als High School Lecturer wirk-
te. Seine umfangreiche publizist. Tätigkeit 
in „Akademie“, „Čas“, „Lidové noviny“, 
„Kalendář českožidovský“, „Magazin Druž-
stevní práce“, „Přítomnost“ und „Zrání“ 
deckte zahlreiche Themen des polit., gesell-
schaftl. und v. a. kulturellen Lebens mit 
bes. Berücksichtigung der engl., französ. 
und span. Verhältnisse, auch in Beziehung 
zur Tschechoslowakei, ab. In seinen Bü-
chern befasste er sich umfassend und kom-
petent mit allen drei Ländern („Z dnešní 
Anglie“, 1924; „Kniha o Francii“, 1930), 
betonte jedoch die wachsende Bedeutung 
von Kultur zur Zeit der neu entstandenen 
polit. Spannungen der 1930er-Jahre („Don 
Quijote na rozcestí“, 1935; „Oč jde ve Špa-
nělsku“, 1938). Diese Interessen verfolgte 
er im französ. bzw. engl. Exil weiterhin 

(„Očima západu“, posthum 1944). Daneben 
übers. W. aus dem Dt. (Heinrich Heine, 
Karl Marx), Engl. (Robert Louis Steven-
son) und Französ. (André Gide, Victor Hu-
go) ins Tschech., gelegentl. auch aus dem 
Tschech. ins Französ. (→Karel Čapek). W. 
war Träger des tschechoslowak. Staatsprei-
ses für Literatur (1931) und gehörte ab 
1932 als Pressevertreter der tschechoslo-
wak. Delegation beim Völkerbund in Genf 
sowie 1937–38 der Exekutive der Sozialist. 
Arbeiter-Internationale an. 

Weitere W. (s. auch LČL): Banda lupičů a žhářů, 1909; 
Putování Bořivoje Vocáska vlastence, 1924; To není 
konec Francie, 1941. 
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(V. Petrbok) 

Winter Lev (Leo), Politiker, Jurist und 
Journalist. Geb. Hrob, Böhmen (Hroby, 
CZ), 26. 1. 1876; gest. Gräfenberk, Tsche-
choslowakei (Lázně Jeseník, CZ), 29. 8. 
1935; mos., ab 1918 konfessionslos. – Sohn 
des Mühlenpächters und Kleinbauern Mar-
kus W. und der Cäcilie W., geb. Epstei-
nová, Bruder von →Gustav W. und Arnošt 
W. (s. u.). – W. absolv. nach der Matura in 
Tabor ein Jusstud. an der tschech. Univ. 
Prag; 1899 Dr. iur. Er beteiligte sich am 
sozialist. Zweig der tschech. student. Fort-
schrittsbewegung, ab Gründung 1896 an 
der Dělnická akad., ab 1897 an der tschech. 
Z. „Akademie“ und trat 1897 der Sozial-
demokratie bei. Als Mitarb. in den Kanz-
leien von →Eduard Koerner und →Vla-
dimír Srb entwickelte er sich zum Fach-
mann für Arbeits- und Sozialrecht sowie für 
das Kartellwesen. Einer um 1902/03 ge-
planten Habil. standen u. a. polit. und anti-
semit. Widerstände entgegen, so dass er in 
Kgl. Weinberge eine eigene Kanzlei eröff-
nete. Als RR-Abg. (1907–18) gehörte er 
dem tschech. sozialdemokrat. Klubvorstand 
an und leitete ab 1917 den sozialpolit. Par-
lamentsausschuss. Ab 1907 war W. zudem 
Mitgl. des Parteiexekutivausschusses und 
Red. des Parteibl. „Právo lidu“ sowie 1907–
11 Geschäftsführer des Parteipresseaus-
schusses. Der Exponent des nationalen 
Parteiflügels und Kritiker des Austromar-
xismus praktizierte eine pragmat. Zusam-
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